
arum, ja warum ist es denn

am Rhein so schön? Weil er

eine der wunderbaren Le-

bensadern ist, die mitten

durch Europa führen. Das

fanden weit vor dem indu-

striellen Fortschritt des 20. Jahrhunderts

wohl schon die Künstler der Renaissance.

Auf dem Weg zum oder vom Sehnsuchts-

land Italien in die Niederlande kreuzten

sich hier ihre Wege und ein fruchtbarer

künstlerischer Austausch auf dem Weg

zwischen Nord und Süd, zwischen Ost

und West, hier stattfand. Man denke nur

an Malergenies wie Albrecht Dürer, Jan

van Eyck oder Lucas Cranach...

Ein paar der Ausstellungen, die es zum

Thema Renaissance derzeit gibt, sind –

wenn nicht im Rheinland selbst – so doch

gut mit dem Zug von hier aus erreichbar

und daher einer Betrachtung wert, mag

die Renaissance nördlich der Alpen zwi-

schen der Mitte des 15. Jahrhunderts und

1600 längst nicht so bekannt sein wie die

italienische. Von ihr sagte Johan Huizinga:

„Wenn das Wort Renaissance ertönt, sieht

der Träumer vergangener Schönheit Pur-

pur und Gold.“ Auch in der leicht zeitver-

setzten Renaissance im Rheinland war die

Wiederentdeckung der Antike oberster

Maßstab, der in die alltäglichen Lebensbe-

reiche eindrang – in Köln, in Jülich und

Kleve, in Kalkar, in Xanten, Düsseldorf,

Kettwig und Rheydt.

Natürlich war dieses Zeitalter durch die

Entdeckung der Perspektive und durch

neue Techniken wie den Buchdruck oder

den Geometer auch das eines großen Um-

bruchs, darin ist es der Gegenwart sehr

verwandt. Umdenken tut not, und zwar in

allen Lebensbereichen.

Das beginnt bei den Unternehmen, die in

die Krise geraten sind, ebenso wie bei den

elektronischen Medien. Im Interview

spricht die neue Leiterin der Filmstiftung

NRW, Petra Müller, genau über diesen

Prozess. Im Zeitalter von 3D und den neu-

en Games wird die Auswirkung auf das

Filmschaffen sicher bald sichtbar werden.

Und was wird aus unseren Städten? Wer-

den wir demnächst Megacities wie in

Asien haben? Historisch ist dieser Auf-

bruch aus der Perspektive der impressioni-

stischen Maler der zweiten Hälfte des 19.

Jahrhunderts abzulesen, welche die neue

Metropole Paris in allen Lichtschattierun-

gen und als künstlerischen Prozess auf die

Leinwand gebracht haben, während die er-

sten Fotografen die bauliche Umwälzung

von Paris unter Haussmann haarscharf

auf der fotografischen Platte dokumentier-

ten. Wie faszinierend, das zu sehen!

Ein Jahrhundert später geht es an die Um-

strukturierung des Ruhrgebiets – ein Pro-

zess, der bis heute anhält. Denken wir nur

daran, dass sich das Kulturhauptstadtjahr

Ruhr.2010 dem Ende zuneigt und immer

noch aus 53 Einzelgemeinden besteht.

Selbst, wenn die Resultate noch nicht

sichtbar sind – es geht weiter...

Auch die Städte am Rhein unternehmen

große Antrengungen, um sich internatio-

nal wettbewerbsfähig zu halten. So ent-

stand in Köln gerade nach fünf Jahren

Bauzeit ein neues attraktives Kulturquar-

tier am Neumarkt – mit dem frisch eröff-

neten „Rautenstrauch-Joest-Museum -

Kulturen der Welt“ und dem „Museum

Schnütgen“ mit seiner sakralen Kunst und

den kostbaren Schätzen des Mittelalters.

Düsseldorf und Duisburg glänzen mit ih-

rer Oper am Rhein, allen voran mit dem

Ballett Martin Schläpfers, der immer für

ein volles Haus sorgt und auch viele junge

Menschen an die Oper bindet. Bei den

Duisburger Philharmonikern ist nun der

weltbekannte Tenor Christoph Prégardien

als „Artist in Residence“ zu Gast. Ihm ha-

ben wir einen Besuch abgestattet. Seine

Interpretation der Schubertschen „Winter-

reise“ bewegt ebenso sehr wie die seiner

Mahler-Lieder oder die der Bachkantaten.

Dem Dirigenten Andrey Boreyko gelang

im Schumannjahr mit „Manfred“ in der

Düsseldorfer Tonhalle ein Höhepunkt ...

Mit Spannung sehen wir dem neuen Jahr-

zehnt entgegen und haben ein paar Über-

raschungen für Sie bereit.

Genießen Sie die

Festtage

mit

. . . I N R H E I N K U L T U R .

Und auf ein Neues!

Ihre

Petra Kammann
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Das Ausstellungsplakat zeigt den

Fortschritt auf der ganzen Rheinlinie

von den Alpen bis zur Nordsee.

Farblithografie von Richard Friese,

By the Rheingold, Deutschland

(Deutsches Reich), 1928 k.A.
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